
hmied

ſt e
84
ze W
unt i

nd ven

tator

batt.

und 2

h

gefüllt
chlafig

preiſe

Amtliches Blatt

arz-Bot
der Stadt Elbingerode und Umgegend

Ekſcheint wöhſench zwei mal, Mittwochs

Korpuszeile ober deren Raum 10

und Sonnabends. Monnements-Preis vierteljährlich I Mar
g. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der

bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

k durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.
Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

re Mittwoch, den 5. April
Elbingerode, den 4. April 1893.

Vielen Freunden des Vogelſchutzes dürfte eine
wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts aus der zweiten
Hälfte des Jahres 1886 unbekannt ſein, nach welcher
Eartenbeſitzer berechtigt ſind, Katzen, welche in die Gärten
eindringen und daſelbſt Singvögeln und anderein Geflügel
nachſtellen, als Raubtiere zu behandeln und zu töten, ſei es
durch Schreßen, Fallen oder Gift.

(Vater ländiſcher Frauenverein.) Nach Be
ſtimmung Jhrer Majeſtät der Kaiſerin findet die diesjährige
General Verſammlung des Vaterländiſchen FrauenVereins
am Freitag, dem 14. April dieſes Jahres, Vormittags 11
Uhr, in der Singakademie in Berlin ſtatt, wozu der Vorſtand
alle Mitglieder des Hauptvereins, ſowie Zweig und Hilfs
Vereine hierdurch einladet. Zur Legitimation beim Eingange
dient die Quittung über den gezahlten Vereinsbeitrag.

Schank und Gaſtwirte dürfen während der
Sonntagsruhe keine Waren zur Mitnahme über die Straße
vertkaufen, d. h., ſie dürfen ſi nicht verkaufen, wenn ihnen
bewußt iſt, daß der Käufer ſie nicht im Lokale verzehren
will. Dieſen Grundſatz hat das Kammergericht als höchſte
Inſtonz in einem Prozeß ausgeſprochen

Für die Beſitzer von Obſtbäumen giebt es
jetzt vollauf zu thun. Diejenigen, welche das Aueputzen
und Verſchweiden der Bäume im Herbſte unterlaſſe n haben,
müſſen dieſe Arbeit jetzt nachholen, daber dürfen ſie jedoch
nicht verſaumen, vie Schnittflächen mit Baumwachs zu
verſtreichen, da bei warmer Witterung die Bäume an
fangen zu treiben und dann an den Schnittflächen der
Saft austreten wärde, was aber für den Baum von großem
Nachteile ſein würde. Auch in dieſem Jahre haben alle
Obſtbäume zahlreiche Fruchtknoſpen angeſetzt, ſo daß die
Obſternte eine reichliche zu werden verſpricht. Es hat ſo
mit der ſtrenge Winter in unſeren Obſtgärten keinen Schaden
ängerichtet. Doch der Wein dürfte bei der großen Kälte
gelitten haben, wenigſtens bemerkt man bis jetzt ſchon, daß
äinige Reben erfroren ſind, hoffentlich aber iſt der Schaden
ein nicht allzu großer

Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.Die Reuorganiſation der konſervativen Partei
in Berlin, die infolge der Tivoli Verſammlung beſchloſſen
wurde, iſt nach einer Mitteilung der „Poſt“ im Entwurfe
fertig geſtellt. Es ſoll jetzt ein Wahlverein der Deutſch
konſervativen in Berlin gegründet werden. Zweck dieſes
Vereins iſt, wie es in dem Entwurfe heißt Die Grund
ſätze, die in dem Programm der deutſchkonſervativen Partei
vom 8. Dezember 1892 niedergelegt ſind, in der Berliner
Bevölkerung zu verbreiten und die letztere zur Beteiligung
am öffentlichen Leben, namentlich bei den politiſchen Wahlen,

im Sinne jenes Programms anzuregen
Aus Gummbinnen wird der „Nordd. Allg. Ztg.“

Folgendes telegraphiert: Vor dem Jnſterburger Straf-
ſenat wurde in der Berufungsinſtanz die Privatklageſache
des Reichstagsabgeordneten v. Reibnitz (freiſ.) gegen den
Redakteur der „Littauiſchen Zeitung“ Herrn Küſter ver
handet. Herr v. Reibnitz hatte gegen das Urteil des
Gumbinner Schöffengerichts das erklärt hatte, daß
der vom Redakteur der „Littautſchen Zeitung
geführte Wahrheitsbeweis, daß 1890 v. Reibnitz durch
Verabreichung von Schnaps auf Wähler einzuwirken ver
ſucht habe, als erbracht anzuſehen und Privatkläger in
dieſer Beziehung koſtenpflichtig abzuweiſen ſei, Berufung
eingelegt. Dieſe Berufung wurde verworfen

Zur Durchführung des am April d. J. in
ſeinem vollen Umfang in Kraft tretenden Reichsgeſetzes
betreffend die Prüfung und Stempelung der Läufe und
Verſchlüſſe von Handfeuerwaffen, vom 19. Mai 1891, iſt
eine Beſchuß nſtalt in Suhl errichtet worden, die ihren
Betrieb unter der Leitung des Hauptmanns a. D. Fritſch
an dem bezeichneten Tage eröffnen wird. Eine weitere,
in Frankfurt a. O. errichtete und der Leitung des Majors
a. D. von Pelchrzim unterſtellt Beſchußanſtalt iſt zunächſt
für die von dem Gewehrfabrikanten Collath daſelbſt her
geſtellten Waffen beſtimmt, wird jedoch bis auf weiteres
nach Maßgabe des verfügbaren Raums auch anderen Ge
werbetreibenden zugänglich ſein. Die Waffen des Ge
wehrfabrikanten von Dreyſe in Sömmerda werden bis
auf weiteres in deſſen eigener Beſchußanſtalt daſelbſt ge
prüft werden; die Leitung dieſer Anſtalt erfolgt durch den
Direktor der Beſchußanſtalt in Suhl.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter in Stockholm Generalleutnant Graf von Wedel
hat die Königliche Krone und den Stern zum Roten Adler
örden 2. Klaſſe mit Eichenlaub erhalten.

Das Armee Verordnungsblatt“ publiziert
Aenderungen der LandwehrVezirkseinteilung inner
halb des 6., 7., 8, 9. und 14 Armeekorps

Der Geſandte in München Graf Philipp zu
Enlenburg-Liebenberg hat ſich in Veranlaſſung einer
ſchweren Erkrankung ſeiner Schweſter vermählten Gräfin
Kalnein, (dieſelbe iſt Dienstag geſtorben,) mit kurzen Ur-
laub nach Oſtpreußen begeben. Von dort kehrt der Ge
ſandte ohne weiteren Aufenthalt in Brlin auf ſeinen
Poſten zurück. Dieſer einfache Sachverhalt kennzeichnet
zur Genüge die thörichten Kommentare, welche in ver
ſchiedenen Blättern zu der Reiſe des Grafen Eulenbura
verbreitet werden.

Die Kaiſermanöver werden in dieſem Jahre
früher als ſonſt ſtattfinf en. Die Manöver des 16. gegen
das 8. Armeekorps finden am 5., 6, 7. und 8. Sep-
tember ſtattt.

Die „Poſt“ ſchreibt Gegenüber der immer aufs
neue in Kurs geſetzte Nachricht, es handele ſich bei den
deutſcheruſſiſchen Verhan lungen zur Gewinnung einer Baſi
für einen eventuellen Handelsvertrag auch um die Wieder
zulaſſung der Beleihung ruſſiſcher Werte durch die
Reichsbank, wird von unterrichteter Seite bemerkt: Deutſch
land könne ſich doch unmöglich darauf einlaſſen, eine
Garantte dafür zu übernehmen, daß die ruſſiſchen Werte,
um welche es ſich handeln würde, auch ferner gut blieben.
Wollte es ſich dazu verpflchten, ſo müſſe ihm auch die
Möglichkeit gegeben ſein, einen Einblick iag die ruſſiſchen
Finanzverhältniſſe zu gewinnen.

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin
iſt Dienstag Abend von Algier abgereiſt und gedenkt
Mittwoch in Canncs einzutr ffen. Das Befinden des
Großherzogs war in Algier recht befriedigend.

Die Verhandlungen der internationalen
Sanitäts Konferenz zu Dresden werden während der
Feiertage eine Unterbrechung erleiden. Mehrere der in
Berlin anſäſſigen Mitglieder der Konferenz werden nach
Berlin zurückkehren und ihnen werden ſich eine Anzahl der
fremdländiſchen Bevollmächtigten anſchließen.

Das „Konſervative Wochenblatt“ Nr. 12
enthält: Parteiorganiſation. H. Die Wahlreform.
Zur Landarbeiterfrage. K. F. Börſenberichte und Kurs
zettel. M. D. Außerdem bringt die Nummer folgende
Notiz: Das „Konſervative Wochenblatt“ hört mit Ablauf
dieſes Quartals auf zu erſcheinen. Die auf die nächſten
Quartale vorausbezahlten Abonnementsgelder werden den Ab
ſendern wieder zugeſtellt werden. Es wird noch eine Nummer
on dem „Konſervativen Wochenblatt“ ausgegeben werden.

Während die „Berl. Pol. Nachr.“ verſichern, daß
eine Abſicht zur Aufnahme einer neuen Anleihe nicht
vorliege, beſtätigt die „Nat.Ztg.“ die bekannten Angaben
der „Poſt“, daß die Anleihe bald auf den Markt gebracht
werde. Nach der „Poſt“ dürfte mit der Veröffentlichung
des Projekts gleich nach Oſtern vorgegangen werden. Das
Blatt vermutet, daß die zur Begebung ausgeſchriebene
Summe ſich auf etwa 250 Millionen Mark belaufen werde.

Profeſſor Max Müller in Orxford erhielt ein
Telegramm des Kaiſers, das die Oxforder Rudermannſchaft

zu ihrem Siege über Cambridge bei der diesjährigen
Regatta zwiſchen beiden Univerſitäten in warmen Worten
beglückwünſchte

Wie die „Mannh. Volksztg.“ berichtet, hat jetzt
auch ein Mannheimer Ingenieur Reidel einen kugelficheren
Stoff erfunden, der nächſte Woche durch Beſchuß mit
den kleinkalibrigen Gewehren unſerer Infanterie geprüft
werden ſoll.

Profeſſor Herman Grimm hat in der letzten
Zeit dreimal der Kaiſerin Vortrag zur Vorbereitung für
die in Ausſicht ſtehende italieniſche Reiſe über die Kunſt
denkmäler Roms gehalten. Die Kaiſerin iſt bis jetzt noch
nicht in Rom geweſen.

In mehreren Blättern iſt als wahr berichtet worden,
Abg. von Bennigſen habe neulich in der Verſammlung
des nationalliberalen Zentralkomitees in Berlin den Aus
ſpruch gethar, er halte das Arrangement von Zu
ſtimmungstelegrammen und Adreſſen zu der Militär
vorlage für ein „nationales Unglück“, denn hinter
ſolchen Kundgebungen ſtehe kein Volk. Der Bericht iſt
aber nicht zutreffend. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt,
ſie zweifeln keinen Augenblick daran, daß es richtig iſt,
wenn ihr, wie geſchehen, verſichert wird Herr v. Bennigſen
habe eine Aeußerung dieſes Sinnes nicht gethan. Der
artige Kundgebungen ſind neuerdings in Duſſeldorf,
Koblenz, Nienburg und Helmſtedt beſchloſſen worden.
Beſonders bemerkenswert iſt die Verſammlung, die in
Düſſeldorf tagte und die aus einer Verſammlung der
Mittelparteien einberufen und ſehr zahlreich beſucht war.
Einſtimmig wurde eine Erklärung angenommen, in der
beim Reichstage befürwortet wird, die von den verbündeten
Regierungen eingebrachte Militärvorlage in ihren weſent
lichen Grundzügen anzunehmen.

m

1893.
Der „Reichs.Anz.“ veröffentlicht amtlich das

Reichs-Etats- Geſetz für 1893/94 ſowie die damit zu
ſammenhängenden Geſetze. Der Etat gleicht ſich aus mit
1257,678,811 Mk. Der „R. und StaatsAnz.“ ver
öffentlicht ferner das preußiſche EtatsGeſetz für
1893/94. Der preußitche Etat balanciert mit 1,893,313,260
Mark.

Die neulich erwähnte, an die Beamten des
Reiches gerichtete Weiſung, Verſammlungen, an denen
ſie ſich als Vertreter der Regierung beteiligen, bei per
ſönlich zugeſpitzten Angriffen gegen dieſe zu verlaſſen, iſt
auch an die Beamten der preußiſchen Miniſterien er
gangen.

Die von dem Rabbiner Dr. Rochmer in Mag-
deburg herausgegebene „Jsraelitiſche Wochenſchrift
giebt den Leſern ihrer Konfeſſion den Rat, bei einer
Auflöſung des Reichstages nur ſolchen Kandidaten ihre
Stimme zu geben, die ſich für die Militärvorlage er
klärten, damit die Juden nicht als erklärte Feinde der
Regierung auftreten.

Es iſt aufgefallen, daß Karl Paaſch in der
letzten Zeit wiederholt verhaftet und freigelaſſen und nun
wieder verhaftet worden iſt. Der „Reiche und Staats
Anz.“ bemerkt, die hier getroffenen gerichtlichen Ent
ſcheidungen betreffen nicht die bereits ſeit dem vorigen
Jahre anhängige Unterſuchung, ſondern ein neues Straf
rerfahren wegen erneuter öffentlicher Beleidigung von ver
ſchiedenen Staatsbeamten. Die wiederholte Entlaſſung
und Wieherverhaftung des Herrn Paaſch erkläre ſich ohne
weiteres aus dem Geſetz in Verbindung mit der bekannten
Erfahrung, daß bei Erſchöpfung des Jnſtanzenzuges nicht
immer alle Jnſtanzen derſelben Anſicht ſind. Die Juſtiz
verwaltung habe ſelbſtverſtändlich auf gerichtliche Ent
ſcheidungen keinen Einfluß.

Die von Berlin aus am Sonnabend durch einen
Berichterſtatter verbreitete Meldung, daß am Sonnabend
in einer Sitzung des preufiſchen Staats miniſteriums
auch über die Stellungnahme der Regierung in Sachen
der Militärvorlage beraten worden ſei, iſt nach einer
Meldung aus unterrichteter Quelle nicht richtig. Der
Wahrheit näher komme die Vorausſetzung, daß dem Staats
miniſterium eine intern preußiſche Angelegenheit, wie die
Genehmigung einer bereits angekündigten Vorlage von
wirtſchaftlicher Bedeutung, vorgelegen hat.

Es war vielfach das Gerücht verbreitet, daß die
antiſemitiſche Partei in Heſſen geſonnen ſei, für die
Sozialdemokraten zu ſtimmen. Dr. Bökel, erläßt nun als
Vorſitzender der antiſemitiſchen Fraktion des Reichstags im
„Reichsherold“ eine Erklärung, in der er dieſe Angabe
für falſch erklärt. Es denke niemand daran die antiſemi
tiſche Volkspartei werde niemals einen Sozialdemokraten
ihre Stimme geben.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: „Augenſcheinlich
zu Börſenzwecken wird in öſterreichiſchen und ungariſchen
Blättern folgendes Telegramm aus Berlin, 24. März ver
breitet „ueber den ruſſiſchen Handelsvertrag verlautet
aus Petersburg, Deutſchland habe außer der Gleichſtellung
Rußlands mit Oeſterrerch Ungarn bezüglich ſämtlicher Eingangs
zölle auch die Aufhebung des Lombardverbotes für Ruſſen
werte angeboten, wogegen eine Ermäßigung des Kohlen und
Eiſenzolles um 3390 und zollfreie Einfuhr von Landwirtſchafts
maſchinen verlangt wurde. Hier wird dieſe Darſtellung als
richtig bezeichnet, doch ſoll die Aufhebung des Lombardver
botes nicht im Vertrage ſelbſt ausgeſprochen werden. Be
merkenswert, ſo fügt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hinzu, iſt die
Dreiſtigkeit, mit welcher dabei angebliche Petersburger und
Berliner Stimmen zur Bethätigung jobberiſcher Erfindungs-
gabe verquickt werden.

Von franzöſiſcher Seite wird verſucht, in die Handels
vertrags Verhandlungen zwiſchen Dentſchland und
Spanien Mißverſtändniſſe zu tragen. Dahin gehört eine
erſichtlich franzöſiſch Tendenznachricht des Madrider „Jmper
rial“, daß dem Anſcheine nach in den HandelsvertragsVer
handlungen mit Deutſchland einige Schwierigkeiten aufgetaucht

ſeien, ſowie die Madrider Meldung des pariſer „Temps“,
es ſei eine Einigung dahin erzielt, den Zoll auf deutſchen
Sprit auf 135 Peſetas für das Hektoliter feſtzuſetzen.

Man erinnert ſich, daß vor einigen Wochen die
Nachricht durch die Zeitungen ging, der Kaiſer werde
ſich auf einige Tage nach Danzig begeben. Dieſe
vom. „Wolff ſchen Telegraphen Bureau ausgegangene
Meldung wurde bald darauf von derſelben Stelle wider
rufen. Wie jetzt aus glaubwürdiger Quelle verlautet
hat die Abſicht des Kaiſers nach Danzig zu fahren, that
ſächlich beſtanden. Die Fahrt ſollte jedoch geheim ge
halten werden, da der Monarch die Abſicht hatte, bei
ſeinem Eintreffen ſofort die Garniſon zu alarmieren.
Die Koffer zur Abreiſe waren bereits gepackt, als den



Monarchen von der Meldung in den Zeitungen Mitteilung
gemacht wurde, worauf er von der Reiſe ſofort Abſtand
nahm.

Auf eine bezügliche Eingabe hat der Finanzminiſter
unter dem 18. d. M. den Beſcheid erteilt, daß kein Be
denken beſtehe, bei Berechnung des Einkommens zum
Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung, die von dem
Steuerpflichtigen an die Witwenkaſſe oder an die Penſions
kaſſe des Deutſchen Privatbeamtenvereins zu Magdeburg
zu entrichtenden Beiträge als abzugsfähig gemäß der Vor
ſchrift im J 9 1 Nr. 6 des Einkommenſteuergeſetzes vom
24. Juni 1891 anzuerkennen. Dem Beſcheid wird hinzu
gefügt, daß die Veranlagungsbehörden mit entſprechender
Weiſung verſehen und entgegenſtehende Verfügungen vom
FinanzMinisterium aus nicht ergangen ſind.

Der Vorſitzende der Zentrumfraktion des Reichstages,
Graf Balleſtrem, ſoll, wie der Berliner Korreſpondent der
Münchener „Allg. Ztg.“ glaubhaft erfahren haben will, aus
dem Munde des Papſtes, dem er die Glückwünſche des
Zentrums zu ſeinem Biſchofsjubiläum zu überbringen hatte,
für ſeine Partei die Weiſung mitgebracht haben „Unité et
sagesse, surtout sagesse.“ (Einigkeit und Klugheit, be
ſonders aber Klugheit.)

Die in Rom verbreitete Senſationsnachricht, der
Kaiſer werde nach ſeinem Eintreffen dort für das Zuſtande-
kommen einer Militärkonvention wirken, iſt völlig
aus der Luft gegriffen.

Dem Civilgonverneur der Kaiſerlichen Prinzen
Kandidat des Predigeramtes Keßler iſt die Vertretung des
bisherigen Diviſionspfarrers Dr. von Haſe in Potsdam
übertragen worden. Doch wird Herr Keßler, wie man hört,
in ſeiner Stellung als Religionslehrer der drei älteſten
Kaiſerlichen Prinzen verbleiben.

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Der gemeinſame Miniſterrat
unter Vorſitz des Kaiſers ſtellte Mittwoch das Heeresbudget
für 1894 feſt. Es weiſt eine weitere Erhöhung in Folge
Verſtärkung des Präſenzſtandes der Infanterie auf, doch
werden auch für die Kavallerie und Artillerie Mehr
forderungen eingeſtellt. Jn parlamentariſchen Kreiſen
in P ſt verlautet, Koloman Tisza werde in den nächſten
Wochen ſein Abgeordnetenmandat niederlegen und ſich
vom politiſchen Leben auf einige Zeit zurückziehen. Erz
herzog Nainer wird als Vertreter des Kaiſerhauſes bei
der ſilbernen Hochzeit in Rom ebenſo wenig wie anläßlich
ſeiner Anweſenheit beim Begräbnis Viktor Emanuels einen
Verſuch machen, vom Papſte empfangen zu werden.

Jtalien. Nach der „Polit. Korreſp.“ wird die
Ankunft des Erzherzogs Rainer am 20. oder 21.
April in Rom erwartet. Der Erzherzog ſteigt in der
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft ab. Die Blätter ver
öffentlichen den Text der Aktenſtücke über die Ver
leihung des Maritins-Ordens an Cornelius Herz.
Danach wurde Herz dieſe Auszeichnung infolge günſtiger
Jnformationen verliehen. Das Diplom wurde am 7.
Februar 1891 Crispi übergeben, der jedoch dasſelbe Herz
nicht übermittelte, ſondern zerriß, da unterdeſſen andere
Jnformationen aus Paris eingetroffen waren. Nach dem
Rücktritt Crispi's von dem Miniſterpräſidium übernahm
derſelbe die Rechtsvertretung Reinach's in Jtalien, lehnte
aber die Forderung Reinach's für Herz ein neues Ver
leihungsdekret zu erwirken, entſchieden ab.

Fraukreich. Nach einem hier eingetroffenen Te
legramm des Generals Dodds wurden die Dahomeyer
durch die Blattern decimiert. König Behanzin, der ent
mutigt ſei, habe ſich weiter nach dem Norden zurückge
zogen und beabſichtige, ſich ohne Gefolge den Franzoſen
zu ergeben.

Dänemark. Eine Deputation des däniſchen
Friedensvereins überreichte Mittwoch dem Könige eine
Adreſſe mit mehr als 200,000 Unterſchriften darunter
die von 94,000 Reichstagswählern. Der Wortführer der
Deputation wies darauf hin, daß der König im Jahre
1863 ſich gegen den Krieg und im Jahre 1870 gegen
die Teilnayme Dänemarks am deutſchfranzöſiſchen Kriege
ausgeſprochen habe, und bat den König zu einer Er
leichterung der Militärlaſten mitzuwirken. König Chriſtian
erwiderte, er teile den Wunſch, daß die Kriege verſchwänden
und daß zwiſchen Nationen entſtandene Streitigkeiten durch
Schieds Gerichte entſchieden würden; in der Durchführung
einer ſolchen Ordnung ſehe er aber große Schwierigkeiten
Es wäre deshalb fruchtlos, wenn er die Initiative er
greifen wollte, um die Sache zu fördern. Sollte jedoch
eine große europäiſche Macht ſich an die Spitze der Be
wegung ſtellen, ſo würden der König und die Regierung
Dänemarks ſicherlich nachfolgen.

Schweiz. Der Nationalrat lud den Bundesrat
ein, zu unterſuchen, ob nicht angezeigt ſei, die Initiative
zur Schaffung einer internationalen Konvention
nach dem Muſter der genfer Konvention zu ergreifen,
die in Kriegszeiten den Schutz der für den öffentlichen
Unterricht und Kultus beſtimmten Gebäude ſowie der
öffentlichen Kunſtſammlungen und wiſſenſchaftlichen Samm-
lungen ſichert.

Großbritannien und Jrland. Jmmer ent-
ſchiedener lehnt ſich die Bevölkerung in Ulſter gegen
Homerule auf. Sie ſcheint ſich auf das Schlimmſte vor
zubereiten. Die Mitglieder der loyalen Klubs bewaffnen
ſich und halten drei Mal in der Woche mehrſtündige
Waffenübungen. Die Behörden ergreifen bereits um
faſſende Vorſichtsmaßregeln. Die Verſtärkung der Gar
niſon in Belfaſt, ſowie die militäriſche Beſetzung ver
ſchiedener Städte in den Grafſchaften Antrim und Tyrone
iſt in Ausſicht genommen. Jn Belfaſt, Londonderry und
anderwärts macht die Polizei mit den Antihomerulern ge
meinſchaftliche Sache. Stanley veröffentlicht in den
„Times“ einen längeren Brief, in welchem er Deutſch
land den Vorwurf macht, inkonſequent zu ſein, in
dem es einerſeits am Nyaſſaſee bedeutende Summen zur
Unterdrückung des Sklavenhandels ausgebe, während
andererſeits der Durchzug von Pulver führenden Kara

wanen zwiſchen Bagamoyo und dem Viktoriaſee ge
ſtattet werde.

Rußland und Polen. Der Kaiſer, die Kaiſerin
ſowie die kaiſerliche Familie ſind Dienstag nach der Krim

abgereiſt. Infolge des Auftretens der Maul und
Klauenſeuche in Preußen iſt die Einfuhr rohanima
liſcher Produkte aus Preußen vom nächſten Sonn
abend ab mittels Eiſenbahn und nur nach Orten, welche
unmittelbar an der Eiſenbahn liegen, geſtattet. Ueberdies
müſſen die zur Einfuhr beſtimmten Produkte mit dem
Zeugnis verſehen ſein, daß ſie von geſunden Tieren her
rühren.

Amerika. Nach einer Reutermeldung aus Rio de
Janeiro vom 27. d. Mts. entbehrt die vom „New York
Herald“ gebrachte Nachricht von der Verhaftung des ar
gentiniſchen Konſuls in Porto Allegre jeglicher Be
gründung. Die Beziehungen zwiſchen Braſilien und
Argentinien und ebenſo Diejenigen zwiſchen Braſilien und
Uruguay ſind herzliche. Seitens der Regierung wird ver
fichert, daß der Zuſtand der Dinge in Rio Grande do
Sul keinerlei Bedenklichkeiten biete. Nar einzelne Auf
ſtändiſche hätten die Grenze überſchritten, welche wegen
ihrer großen Ausdehnung nicht an allen Punkten bewacht
werden könnte. Dieſe Aufſtändiſchen hätten ſich indeſſen
vor den Truppen wieder zurückgezogen, ohne daß es zu
einem Zuſammenſtoß gekommen wäre. Jn den andern
Staaten Braſiliens herrſche vollkommen Ruhe.

TiefbauHerufsgenoſſenſchaft.
Durch das Bauunfallverſicherungsgeſetz vom 11. Juli

1887 ſind u. A. diejenigen Arbeiter und Betriebsbeamten
gegen die Folgen von Unfällen verſichert worden, welche
von gewerblichen Unternehmern bei der Ausführung von
Eiſenbahn, Kanal-, Wege, Strom-, Deich und anderen
Bauarbeiten, welche nicht unter die Beſtimmungen des
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 oder unter
die nach J 1 Abſatz 8 des letzteren Geſetzes vom Bundesrat
erlaſſenen Anordnungen fallen, bei dieſen Bauarbeiten be
ſchäftigt werden. Die Unternehmer ſind zu dieſem Zweck
in eine (die Tiefbau) Berufsgenoſſenſchaft vereinigt wor-
den, welche ſich über das geſamte Gebiet des Reiches er
ſtreckt und für welche abweichend von den entſprechenden
Beſtimmungen der anderen Unfallverſicherungsgeſetze, welche
für die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften, insbeſondere
auch für die territorial (12) Baugewerks-Berufsgenoſſen
ſchaften, das Umlageverfahren vorſchreiben das Kapital
deckungsverfahren geſetzlich vorgeſchrieben iſt. Um die aus
dem Kapitaldeckungsverfahren naturgemäß reſultierenden
größeren Laſten der Unfallverſicherung nach Möglichkeit gerecht

auf die einzelnen Genoſſenſchaftsmitglieder zu verteilen, iſt es
unbedingt nötig, daß jede einzelne, ſelbſtändig für ſich zur
Ausführung kommende Bauarbeit, welche unker das Bau
unfallverſicherungsgeſetz fällt, bei uns von dem Unternehmer
angemeldet und nach dem Gefahrentarif eingeſchätzt wird.
In unſerem, durch das ReichsVerſicherungsamt genehmigten
Statut wird deshalb auch die An- und Abmeldung jeder
ſolcher einzelnen, zu unſerer Berufsgenoſſenſchaft gehörigen
Bauarbeit vorgeſchrieben und die Beachtung dieſer Vor-
ſchrift von unſeren Organen nach Möglichkeit überwacht
und kontroliert.

Nichts deſto weniger weiß immer noch ein Teil von,
mit ihren Vauarbeiten unter das Bauunfallverſicherungs
geſetz fallenden gewerblichen Unternehmern ſich der An
meldung der einzelnen Bauarbeiten zu entziehen, ja häufig
wird von ſolchen Unternehmern nicht einmal die zum Zweck
der Ueberweiſung an die Berufsgenoſſenſchaft geſetzlich vor
geſchriebene Anmeldung ihres Gewerbebetriebes bei der
unteren Verwaltungsbehörde bewirkt; wenn dann ſpäter
die Berufsgenoſſenſchaft Kenntnis von der Sache erhät,
iſt gewöhnlich die Bauarbeit ſchon beendet und von dem
Unternehmer an Vorſchuß welchen zu erheben bei
unſerer Berufsgenoſſenſchaft infolge des ihr auferlegten
Kapitaldeckungsverfahrens und der Natur (kurze Dauer und
häufiger Wechſel) der in ihr vereinigten Betriebe durch
Geſetz obligatoriſch vorgeſchrieben iſt wegen Mittelloſig
keit, häufig ſogar wegen Vermögensverſchiebung, nichts
mehr beizutreiben. So lange ſolche Unternehmer einen
Betrieb bezw. eine Bauarbeit im Gange haben, iſt es
beinahe immer möglich, von ihnen die Geloforderungen
der Berufsgenoſſenſchaft beizutreiben, ſpäter gelingt dies
faſt nie und es müſſen dann, da die Berufsgenoſſenſchaft
Ausfälle nicht erleiden darf, die übrigen Genoſſenſchafts
mitglieder die Beiträge ſolcher unſicheren Unternehmer mit
aufbringen, was jene bei dem teureren Kapitaldeckungsver
fahren unſerer Berufsgenoſſenſchaft um ſo härter trifft

Eine der wichtigſten Aufgaben des Genoſſenſchafts
Vorſtandes iſt es daher auch, mit allen Mitteln dahin zu
ſtreben, daß die zur Tiefbau Berufsgenoſſenſchaft gehören
den gewerblichen Unternehmer ihre Betriebe und insbe
ſondere jede ihrer einzelnen, ſelbſtändig für ſich zur Aus
führung kommenden Bauarbeiten der geſetzlichen und ſtatu
tariſchen Vorſchrift gemäß anmelden. Durch die ehren
amtlichen und die beamteten Organe der Berufsgenoſſen
ſchaft iſt ſchon vieles in dieſer Richtung erreicht worden,
aber es finden ſich wie ſchon geſagt immer noch
viele Unternehmer, welche der Anmeldepflicht ſich zu ent
ziehen wiſſen.

Bei dem hohen Jntereſſe, welches die ſtaatlichen Organe
der Ausführung der ſozialpolitiſchen Geſetze ſtets entgegen
gebracht haben, hat uns auch der Königlich Preußiſche
Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſeine Unterſtützung
bereitwilligſt zugeſagt. An die aufſichtsführenden pp. Be
hörden der Bundesſtaaten geſtatten wir uns im Intereſſe
unſerer Berufsgenoſſenſchaft hiermit das ganz ergebenſte
Erſuchen zu richten

die Jhnen nachgeordneten Organe geneigteſt mit
Weiſung verſehen zu wollen, daß dieſelben

entweder bei der Vergebung von Tiefbauarbeiten den
gewerblichen Unternehmern vertraglich zur Pflicht
machen, innerhalb einer Woche wie das Genoſſen
ſchaftsſtatut vorſchreibt die einzelne Bauarbeit

bei dem Vorſtande der Tiefbau Berufsgenoſſenſchaft
anzumelden,

die bewirkte Anmeldung läßt ſich leicht kon
trolieren, indem der Unternehmer von der ge
ſchehenen Verzeichnung der einzelnen Bauarbeit
im GenoſſenſchaftsKataſter alsbald nach Eingang
r Anmeldung von hier ſchriftliche Nachricht
erhält

oder daß jene Organe von der Vergebung von Bau
arbeiten durch ſie an gewerbsmäßige Unternehmer,
unter Namhaftmachung der letzteren und Bezeichnung
der einzelnen Bauarbeit, ihrerſeits dem Genoſſen-
ſchafts Vorſtande Kenntnis geben.

Wir verſprechen uns von der Gewährung unſeres
Anſuchens einen ſehr guten Erfolg und verfehlen nicht,
unter gleichzeitigem Ausdruck unſerer größten Hochachtung,
allen Erſuchten im Voraus unſeren Dank ganz ergebenſt
auszuſprechen.

Der Vorſtand der Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft.
Bandke.

Gedenket der nützlichen Vögel.
„Schon ſeit einer Reihe von Jahren ließen es ſich

einzelne Gemeindebehörden angelegen ſein, die Jagdpächter
dazu anzuhalten, daß die den Singvögeln ſo gefährliche
Elſter weggeſchoſſen werde, und iſt es durch vereintes Vor
gehen auch möglich geworden, dieſen Raubvogel ſo zu
dezimieren, daß er in manchen Gegenden zu den Seltenheiten
gehört. Allein dies genügt nicht.

Wer, wie der Einſender, umgeben von Obſtbäumen
wohnt und ſomit Gelegenheit hat, zu beobachten, wie die noch
in großer Anzahl vorhandene Krähe zur Brütezeit der
Vögel in den früheſten Morgenſtunden Baum um Baum
nach Vogelneſtern durchſucht, ja, wie dieſelbe die Reſter
förmlich kontroliert, bis endlich die jungen Vögelchen aus
geſchlüpft ſind, um ſie dann zu rauben, der muß anch über
dieſen ebenſo ſchlauen wie frechen Räuber den Stab brechen

Das größte Scheuſal unter den kleinen Raubevögeln
iſt aber der Neuntöter (Würger). Vor dem iſt einfach
kein Neſt ſicher. Um die verſchiedenen Meiſenarten zu
ſchützen und zu ihrer Vermehrung beizutragen, fertigte ich
eine Anzahl von Niſtkäſtchen und hängte ſie an paſſenden
Stellen auf, machte aber dabei die Erfahrung, daß die
Meiſen am Liebſten da niſten, wo der Verkehr am ſtärkſten
iſt, zum Beiſpiel am Brunnenkaſten. Ein anderes Paar
nahm Beſitz von einem Käſtchen, das hinter der Scheuer
angebracht war, und ſchon freute ich mich auf das Aus
fliegen, als ich bemerkte, daß der Neuntöter das Käſtchen
ausgeraubt hatte. Wenn die Jungen bald flügge ſind,
zeigen ſie ſich am Flugloche, und dieſe Gelegenheit benützt
der Räuber, um ſie alle einzeln zu holen. Jn größerer
Gefahr ſind natürlich noch die Neſter der Hänflinge und
der verſchiedenen Finkenarten.

Zur Vertilgung der ſchädlichen Jnſekten werden alle
möglichen Mittel empfohlen. Stellen wir uns doch auf
den praktiſchen Standpunkt, und laſſen wir die Jnſekten
durch Hegung ihrer natürlichen Feinde nicht überhand
nehmen. Jeder Krankheit iſt leichter vorzubeugen, als
dieſelbe, wenn einmal ausgebrochen, zu heben iſt.

Verbinden wir das Angenehme mit dem Nützlichen:
hegen und pflegen wir die Singvögel; ſorgen wir dafür,
daß das Raubzeug weggeſchoſſen wird; ſorgen wir bei den
Höhlenniſtern, hauptſächlich den Meiſenarten, für geeignete
Brutſtätten und es wird bald beſſer werden. Ich glaube
kaum, daß es für die Landwirtſchaft, den Obſt und Garten
bau einen nützlicheren Vogel giebt, als die Meiſen; ein
einziges Paar hat 10 12 Junge im Neſte ſitzen, und
da geht das Zutragen von Räubchen und anderen Inſekten
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend unaufhörlich
fort; oft kommen ſie in einer Minute dreimal. Darum
iſt begreiflich, warum gerade dieſe Vögel eine beſondere
Hegung verdienen

An dieſer Stelle möchte ich einen Punkt berühren, der
ſehr leicht und ohne große Koſten ausführbar iſt. Wie
wäre es, wenn die land wirtſchaftlichen Vereine durch An
ſchaffung und Verteilung einer größeren Anzahl von Niſt
käſtchen hier nutzbringend eingreifen würden

Ehe ich dieſes Thema verlaſſe, möchte ich noch einen
ſchlimmen Vogelräuber erwähnen: es iſt dies unſere Haus
katze. Sobald dieſelbe einmal Gärten durchſchleicht, um
Vögel zu fangen und Neſter auszurauben, iſt ſie zum
Mauſen nichts mehr nütze. Sobald ſie auf dieſem Wege
erwiſcht wird, verdient ſie, daß ihr eines auf den Pelz
gebrannt wird. Aber ſie liebt nicht nur Geflügel, auch
Haſen fallen ihr zum Opfer und deshalb iſt der Freund
der Jagd in der Regel nicht gut auf ſie zu ſprechen, und
das iſt gut.

Seit einigen Jahren habe ich meine Katze abgeſchafft,
und auch fremde, die in's Gehege kamen, dulde ich nicht,
kann aber dafür in meiner nächſten Umgebung eine er
freuliche Zunahme der Singvögel und eine ganz beſondere
Vertraulichkeit derſelben konſtatieren. Mit den Mäuſen
werde ich gut durch Gift fertig.

Wir haben bis jetzt nur vom Nützlichen geſprochen
Wie ſchön iſt es aber zugleich, wenn uns an einem

Frühlingsmorgen die ganze, muntere Sängerſchar begrüßt!
Sie nähern ſich gern dem Menſchen, der ſie ſchützt, und
fliehen den, der ſie verfolgt, oder zum wenigſten ihnen
keinen Schutz angedeihen läßt.

Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, daß nicht nur
der Einzelne, ſondern beſonders alle maßgebenden Stellen
ihre Kräfte zu wirkſamen Bekämpfung der Vogelräuber
einſetzen, damit unſere natürlichen Freunde und Helfer in
e Vertilgung ſchädlicher Jnſekten ſich raſcher vermehren

önnen. K.Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 28. Märſ. Jn der heutigen Ver

ſammlung des Harztlubs Zweigverein „Braunſchweig“ berichtete
Regierungsbaumeiſter Weidlich über den Bau der Braun
ſchweiger Schutzhütte auf dem kleinen Brocken. Wie genannter



u

er

v

d

D.

n

S

ſchmuggel in Neuberun wird noch gemeldet: Infolge einer

Herr mitteilt hat ſich die Veranſchlagung auf 750 Mk.
nach neuerer Aufſtellung als zu niedrig erwieſen, da die
Unternehmer ganz weſentlich höhere Beförderungskoſten für
Holz in Anrechnung bringen. Einſchließlich Blitzableiter u.

w. ſtänden jetzt 1760 Mk. Koſten in Ausſicht, wenn
nicht ſtatt der Cyklopenfundierung Pfahlbau, Verankerung
und Vereinfachung der BlockhausVerſchalung eintreten
dürften. Gebrüder HeringJlſenburg haben Angebote ge
macht, die ſich, ohne daß die Hütte in landſchaftlicher Er
ſcheinung einbüßt, annehmen ließen, immerhin müßten 11-
bis 1200 Mk. aufgewendet werden. Die Kammer in
Wernigerode hat ſchon zwei verſchiedene Pläne genehmigt.
Es wurde darauf hingewieſen, daß ſelbſt bei Uebernahme
eines kleinen Schuldenbetrages der Bau nicht rückgängig
gemacht werden dürfe. Die Verſammlung beſchloß nach
kurzem Meinungsaustauſch 1100 Mk. für einen mit Gebrüder
Heringf abzuſchließenden Vertrag zum Bau der Schutzhütte
zu bewilligen. Die weiteren Verhandlungen wird auch
ferner Regierungs baumeiſter Weidlich führen.

Dresden, 30. März. Rektor Ahlwardt, der auf
ſeiner Agitationsreiſe auch hierher gekommen war, wollte
geſtern einen Vortrag halten, doch iſt dieſer durch die
Behörde verboten worden. Ueber die Begründung des
Verbots iſt bisher nichts bekannt geworden.

Nürnberg, 30. März. Auf die Entdeckung des
Brandſtifters, welcher in der Niſter'ſchen Kunſtanſtalt den
Brand angelegt hat, ſind 1000 Mark Belohnung aus
geſetzt worden.

Neuwied, 29. März. In Bukareſt verbreitete Nach
richten von einer Verſchlimmerung im Befinden der Königin
von Rumänien ſind unbegründet. Das Befinden der
Königin iſt, wovon man ſich hier leicht überzeugen kann, gut.

Amberg, 29. März. Nach einer Meldung der
„Volkszeitung“ wurde in Birk bei Caſtell ein vierfacher
Raubmord in der Lehrersfamilie verübt.

Münſter, 29. März. Der landwirtſchaftliche Pro
vinzialverein für Weſtfalen erklärte ſich geſtern für den
Anſchluß an den Bund der Landwirte.

Poſen, 29. März. Jn der geſtrigen Sitzung der
hieſigen Handelskammer wurde beſchloſſen, eine Petition an
den Reichskanzler zu Gunſten des deutſchruſſiſchen Handels
vertrages abzuſenden.

Pleß, 30. März. Ueber einen großartigen Waren

Anzeige trafen in Oswieci der Krakauer Oberſteuerinſpektor
und 13 Kommiſſare, 80 Finanzbeamte nebſt 40 Gendarmen
ein und beſchlagnahmten den Tuchhändlern Gruber, Bitter
feld, Schönberg, Kluger, Reifer, Singer, Kalz, Barber,
Gottſelig Waren im Werte von 40,000 Gulden. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen Gleichfalls über
raſchende Ergebniſſe hatten Hausſuchungen im Grenzorte
Charzanow. Ettliche Schmuggler flohen; die Geſchäfts
lokale wurden geſchloſſen und verſiegelt.

Kiel, 30. März. Die Kreuzerkorvette „Kaiſerin
Auguſta,“ welche geſtern Vormittag die Reiſe nach Hamp-
tonroad antrat, iſt im Großen Belt nördlich von Körſoer
bei Spragoe auf einer Untiefe feſtgeraten.

Aus der Reichshauptſtadt.
-28.* Der Ballon Humboldt iſt heute Morgen

zu dritten Male aufgeſtiegen mit Premier- Leutnant Groß
und zwei anderen Offizieren. Der Ballon ſtieg anfangs
kerzengrade in die Höhe, wurde aber dann vom Winde
ergriffen und gegen den rieſenhohen Schornſtein des Ma
ſchinenhauſes der phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt in
Charlottenburg getrieben. Er prallte ſtark an den

Schornſtein an, die Spitze des Ballons wurde von dem
Blitzableiter des Schornſteins zerſtört, und es entſtand
ein großes Loch an der unteren Ballonſeite. Unter
den Zuſchauern rief der Vorgang ungeheure Aufregung
hervor; Damen wurden ſogar ohnmächtig. Premier
Leutnant Groß verlor indeß die Geiſtesgegenwart nicht;
er warf Ballaſt heraus, der Ballon hob ſich wieder und
flog über Berlin hin. Bis heute Mittag 19 Uhr wußte
man noch nicht, wo er gelandet ſei. Später wird uns
noch mitgeteilt, daß es nur als ein Wunder zu betrachten
iſt, daß das Gas, als das Luftſchiff an die Eſſe der
phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt ſtieß, nicht explodierte,
da der Keſſel in dem Maſchinenhauſe bereits angefeuert
war. Intereſſant iſt es, daß der Photograph Anſchütz
ein Augenblicksbild von dem Unfalle aufgenommen hat.
Bis jetzt hat der Ballon keine ſeiner drei Fahrten
glatt zurückgelegt. Bei der erſten brach Prof. Aßmann
ein Bein; die zweite Landung war mit ungeheuren
Schwierigkeiten verknüpft, da der Ballaſt faſt verbraucht
war und die Gondel mit raſender Schnelligkeit fiel. Der
Anprall war ſehr groß, ſodaß man, auf ein Unglück ge
faßt war. Der Landungspunkt der heutigen Auffahrt war
auch bis I Uhr noch nicht bekannt. Die Sprengung
des Domturmes kann erſt vor ſich gehen, ſobald zwei
an ihm noch ſtehende Säulen abgetragen ſein werden. Falls
dieſe Arbeiten bis dahin fertig geſtellt ſind, ſoll die
Sprengung entweder am Sonnabend vor oder gleich nach
Oſtern ſtattfinden. Zu dem Zwecke müſſen mehrere, je
einen Meter tiefe Löcher in den Erdboden gegraben
werden.

Berlin, 30. März. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß der
Kaiſer bei ſeinem nächſten Aufenthalte in Rom vor dem
Beſuche des Papſtes, beim preußiſchen Geſandten das
Frühſtück einnehmen und von dort mit einem Wagen ſich
zum Vatikan begeben wird. Dieſes Verfahren wurde auch
bei dem vorigen Beſuche des Kaiſers behufs Schonung
der Empfindlichkeiten zwiſchen Quirinal und Vatikan ein
gehalten.

Eine abermalige Beſchlagnahme fand geſtern Mittag
in der antiſemitiſchen Buchhandlung von Georg Höppner
ſtatt, und zwar wurden geſucht, aber nicht gefunden die
in Kottbus erſchienenen „Judenflinten-Lieder.“

Von der ſtändigen Deputation der Produktenbörſe
entworfene und von den Aelteſten der hieſigen Kaufmann-
ſchaft genehmigte neue Bedingungen für Geſchäfte auf
Lieferung in Weizen ſind dem Handelsminiſter vorgelegt
worden. Derſelbe hat unter dem 15. d. M. erklärt, daß
er ſich vorbehalte, nach Abſchluß der Verhandlungen der
Börſenenquete- Kommiſſion und nach Benehmen mit dem
Landwirtſchaftsminiſter in eine allgemeine Prüfung darüber
einzutreten, ob und in welcher Beziehung die an den
Produktenbörſen beſtehenden Lieferungsbedingungen für
Getreide und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe einer
Aenderung bedürfen einſtweilen jedoch habe er gegen die
jetzt beabſichtigte Aenderung der ſeitherigen Schlußſchein
bedingungen für Weizen Bedenken nicht zu erheben.

Ausland.Wien, 30. März. Die officiöſe Wiener Abend-
poſt“ meldet, daß nach Zaluze an der bukowiniſchen Grenze,
wo die Cholera ſchon im Januar herrſchte, dieſe neuerdings
aus ruſſiſch Podolien eingeſchleppt worden ſei. Drei Er-
krankungen mit tödtlichem Ausgange wurden feſtgeſtellt.

Rom, 30. März. Die „Riforma“ erfährt aus Kon
ſtantinopel, daß die Gemahlin eines angeſehenen Mitgliedes

Soldaten thätlich beteidigt wurde und daß der Botſchafter
ſeine Urlaubsreiſe aufgeſchoben habe, um eine ſtrenge
Beſtrafung der Schuldigen zu veranlaſſen

Paris, 30. März. Gutem Vernehmen nach ordnete
die franzöſiſche Regierung eine ſtrenge Unterſuchung wegen

der Inſultierung der Brandesſchen Familie an.
Madrid 30. März Der ſpaniſchportugieſiſche Handels

vertrag iſt unterzeichnet worden.

Rom, 30. März. Während des Aufenthalts des
deutſchen Kaiſerpaares in Rom wird die italieniſche
Polizei durch eine Abteilnng der Berliner Geheimpolizet
unterſtützt werden.

Bern, 29. März. Das Departement des Aus
wärtigen hat geſtern den ſchweizeriſchen Geſandten in
Berlin drahtlich angewieſen, bei dem dortigen Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten die Erklärung abzugeben,
daß die Berner Drahtmeldung des „DepeſchenBurean
Herold, die ein Anarchiſtenkomplott gegen den deutſchen
Kaiſer in der Schweiz auf ſeiner Durchreiſe nach Italien
meldet, durchaus erfunden iſt. In der Schweiz iſt nirgends
die Spur eines derartigen Komplottes bekannt geworden
oder nachweisbar.

Warſchau, 29. März. Aus Dombrowa wird
drahtlich eine Grubenkataſtrophe gemeldet. Infolge Erd
rütſches in dem der franzöſiſch italieniſchen Geſellſchaft ge
hörigen Kohlenbergwerke „Paris“ ſind 25 Bergleute in die
Tiefe hinabgeſtürzt, 20 Bergleute ſind bereits als Leichen
hervorgezogen worden, fünf der Leute ſind ſchwer verletzt.

Kopenhagen, 29. März. Ein hieſiges Blatt ſchlägt
die Anlage eines Eiſenbahn Tunnels unterm Großen Belt
vor es würden dadurch die Eisbrecher e. überflüſſig werden.
Der Tunnel würde 18 Kilometer lang werden und ſeine
Koſten werden auf 20 Millionen Kronen angegeben.

Madrid, 29. März. Aus der Provinz Galizien
wird eine auf Losreißung gerichtete Bewegung gemeldet

Modernſte u. ſolideſte Ueberzieherſtoffe,
Loatings, Loden, Cheviots und NMeiton
à Mk. 75 Pfg. bis Mk. 8,75 Pfg. per Meter

verſenden jede deliebige Meterzahl direkt an Private
BurkinFabrik-Depot Oettinger Co., Frankfurt a. M.

Neueſte Muſterauswahl franko ins Haus.

Warnung vor Täuſchung.
Die große Verbreitung der ſeit 1878 bekannten und in faſt allen Familien

e echten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
(erhältlich nur in Schachteln à 1 Mk. in den Apotheken) hat zu ver

ſchiedenen werthloſen Nachahmungen der
ſelben rn s ſei deshalb hiermit
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß
die ächten, von den Profeſſoren Dr. R.
Virchow, Dr. von Gietl, Dr.
Reclam, Dr. von Nussbaum,
Dr. Hertz, Dr. von KorezynsKi,
Dr. Brandt, Dr. von Frerſehs,
Dr. von Scanzoni, Dr. C. Witt,

S Dr. Zdekauer, Dr. soeder-h städt, Dr. Lambl, Dr. Forster,
Dr. Sattler, Dr. Dels, Dr.
Schanſhausen und Dr. vonHebra erprobten und als vorzüglich
bewährtes Abführmittelempfohlenen Apo
theker Richard Brandts Schweizer

pillen eine Etikette wie nebenſtehend das weiße Kreuz mit dem Namenszug
Richard Brandt's in rothem Grund tragen müſſen und daß alle anders
ausſehenden Fälschungen der ächten Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen ſind. Das verehrliche Publikum möge ſich nun vorſehen,
daß es an ſeiner Geſundheit und an ſeinem Geldbeutel nicht zu Schaden
komme.

Die Beſtandtheile der äch ten Apotheker Riſch ar d Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 15 Gr., Moſchusgarbe, Aloe
Abſhnth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,6 Gr., dazu Gentian und Bitter

kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

der italieniſchen Botſchaft auf der Straße durch türkiſche

Bekanntmachungen. S e nucher- fſf e

S VereinGaſtho f Verkauf e n n S
oder Vertauſch.
Ein rentabler und ſehr flotter Gaſthof ift

mit ſämtlichem lebenden und toten Inventar
zu verkaufen. Forderung 55 500 Mk. An 8,75; für
zahlung 15000 Mk. Auch wird eine gute 50
Fleiſcherei oder dazu paſſendes Haus ange- Proſpekte
nommen.

Von wem ſagt die Exped. d. Bl. e
Vermittler verbeten.

ſetzungen)

ratur, zuſ.

Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies Berlin

deutſche Originalwerke (keine Ueber

I gemeinverſtändl. ewiſſenſchaftl. Litte

bogen ſtark, für vierteljährlich Mk.

Satzungen und ausführl.

BVerlagsbuchhandlung
Friedr. Pfeilstücker,

Romane, Novellen, all

mindeſtens 150 Druck

gebundene Bände Mk.

durch jede Buchhandlung
die Geſchäftsſtelle

jeder Art üben

W. Bahyreutherſtr. I. j

Reisfuttermehl, Zu beziehen durch die Woldag'ſche

Bei Huſtenleiden
giebt es kein wirkſameres Mittel als

Sodener Mineral-Pastillen?

Bei Katarrhen
Sodener Mineral-Pastillen

e J 3 i c a

FAV's ächte

FAV's ächte

die denkbar beſte Heilwirkung aus.
G. K O. Lüders, Hamburg. Buchhandlung. Harzburg.

Unter Allerhbehſtem Protektorat Sr. Majeſtät des Kaiſers. Gewinne Mk. S S
Da 90000 90 000 S 5 V äehteVII. Marienburger Sodener Mineral-PastillenG d tte r c 2 à 6000 12000 S S ſind in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen c.e 7 O a 5 4 3000 15000 S. zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man achte darauf,

12 à 1500 18 000 daß jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchlußmarke verſehen iſt,Zirhung am 13. und 14 April 1893 50 600 S 30 000 S welche den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt. e

Loſe zum Planpreiſe à Mk. (Potto und n e200 150 50 000 e e eGewinnliſte 20 Pfg. extra) empfiehlt und verſendet 1000 4 60 S 000 S en e mee e Se e
das General Debit. 1000 4 30 30 000BER N. W., 1000 4 i S 15 000 r JCarl Heintze, nter den Anden 5. 3572 Gerenn 15 00 Sarantirt ukescho s

S Bevolver Caliber 7 mm amBestellungen auf Lose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. S fette e anke
S e 20 M. Westentaschenteechens 4 A.r en d n Zeeeder Art Fe ges7 finden Anzeigen jeder Art die größte n TJn Wernigerode Verbreitung in Stadt und Land in der e e See

97 Jahren beſtehenden älteſten Zeitung daſelbſt in der Wernigeröd Seite Fot je Men nen Jahre Garantie
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Kreis Jlfeld.
Jlfeld, den 13. März 1893.

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft
für den Kreis Jlfeld findet ſtatt wie folgt:

I. Die Muſterung der Militärpflichtigen
und Klaſſiſtkation der Mannſchaften der Re
ſerve, Landwehr und Erſatzreſerve, ſowie der
ausgebildeten Landſturmpflichtigen 2. Aufge
bots aus den Ortſchaften des vormaligen Amts
Elbingerode:

Baſthütte, Elbingerode, Elend Königshof,
Lucashof, Mandelholz, Neuehütte, Rothehütte,
Spielbachsmühle und Wiethfeld
am Mittwoch, den 19. April d. J.,

Vormittags 11 Uher,
im Amtslokale zu Elbingerode.

II. Die Muſterung der Militärpflichtigen
und Klaſſifikation der Mannſchaften des vor
maligen Amts Hohnſtein:

Appenrode, Biſchofferode, Buchholz, Böſen
rode, Crimderode, Harzungen, Hohnſtein'ſche
Forſt (Chriſtianenhaus, Hufhaus, Rotheſütte
Sovhienhof,) Jlfeld Flecken, Jlfeld Stift,
Leimbach, Neuſtadt u. H., Niederſachswer
fen, Oſterode, Petersdorf, Rüdigsdorf,
Steigerthal, Sülzhayn, Urbach, Werna und
Wiegersdorf

am Freitag, den 21. April d. J.,
Morgens 8 Uhr,

im Hebeſtreit'ſchen Gaſthauſe „zur goldenen
Krone“ in Jlfeld.

I. Die Looſung der dazu berechtigten Mi
litärpflichtigen des jüngſten Jahrganges 1873
aus dem Kreiſe Jlfeld
am Sonnabend, den 22. April d. 96.,

Morgens 8 Uhr,
ebenfalls im Hebeſtreit ſchen Gaſthauſe „zur
goldenen Krone in Jlfeld

Es werden nun alle im Jahre 1873 ge
borenen ſowie diejenigen Militärpflichtigen aus
den früheren Jahrgängen,

welche bei der vorjährigen Muſterung
bezw. Aus ebung aus irgend einem Grunde
auf ein Jahr zurückgeſtellt worden, oder
daſelbſt für dienſttüchtig erklärt, jedoch
nicht zur Einſtellung gelangt ſind, mit
Ausnahme der Vilitärpflichtigen dieſer
Kategorie aus dem Geburtsjahre 1870

und
alle diejenigen, welche das 20. Lebens
jahr überſchritten, aber vor einer Erſatz
behörde ſich noch nicht geſtellt haben,
hierdurch aufgefordert, ſich bei Meidung
der geſetzlichen Strafen und Nachtheile
unter Mitbringung der ihnen etwa ſchon
früher ertheilten Looſungsſcheine in den
vorbezeichnefen Terminen pünktlich vor
der Erſatzkommiſſton einzufinden. Wer
in den vorſtehend angegebenen Terminen
entbleibt oder bei Aufruf ſeines Namens
im Muſterungelokale nicht anweſend iſt,
verliert den Anſpruch auf Theilnahme an
der Looſung, wird mit verhältnißmäßi
ger Geldbuße oder Haft beſtraft nud hat
außerdem unter Verluſt etwaiger Rekla
mationsgründe ſowie der aus der Looſung
erwachſenen Berechtigung vorzugsweiſe
Einſtellung zu gewärtigen,

Diejenigen Militärpflichtigen, welche wegen
Erwerbsunfähigkeit des Vaters oder ſonſtiger
Familienglieder eine Reilamation auf Zurück
ſtellung begründen wollen, haben dieſe Fami
lienglieder zur ärztlichen Unterſuchung zu den
Muſterungsterminen mitzubringen.

Den Betheiligten bleibt es freigeſtellt, in
den Looſungsterminen zu erſcheinen; für die
Nichterſchienen wird von einem Mitgliede der
Erſatzkommiſſion gelooſt

Der Königliche Landrath
von Fumetti.

es

3)

Elbingerode, den 20. März 18938.
Vorſtehende Bekanntmackung wird mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß die Militärpflichtigen reinlich am Körper
zu erſcheinen haben und dieſelben, wenn hier
gegen gefehlt werden ſollte, zu gewärtigen
haben, daß deren ärztliche Unterſuchung be
anſtandet und ihre nochmalige Beorderung zu
einem andern Termine angeordnet wird.

Ebenfalls werden diejenigen Militärpflich
tigen, welche in Folge eines Ohrenleidens
Anſpruch auf Befreiung vom Militärdienſte
zu haben glauben, darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Feſtſtellung des angeblichen Leidens
im Muſterungstermine nur dann thunlich iſt,
wenn vorher die gehörige Ausſpritzung der

Ohren geſchehen iſt.
Die Militärpflichtigen haben unter Mit

bringung der ihnen etwa ſchon früher ertheil
ten Looſungsſcheine eine halbe Stunde
vor Beginn des Geſchäfts ſich püntt

haben fich an den Waldwärter Herrn Fr.

Regierungshezirk Hildesheim.
Oberförſterei Elend im Harz Fichten
NutzholzBerkauf Freitag den 7. April
1893 im Holzhauſen'ſchen Gaſthauſe zu
Königshof. Anfang 10 Uhr Vorm.
gForſtort Voigtshai Diſtr. 171a, Uetſchenpfühle
Diſtrikt 143a, Lindla 196b (Schläge). Forſt
ort Lindla Diſtrikt Ihia, 129a, 130b Durch

Elbingerode, den 3. April 1893.

HolzWerſteigerung
Am Sonnabend don S d. Mts,

Nachmittags 3 Uhr
ſollen im Schützenhauſe vor den Birken nach
ſtehend bezeichnete, im Stadtforſt Bomshay
lagernde Holzmaterialien, als:

15,79 Feſtmeter Bauholz,
23 Stück Derbholzſtangen 1. Klaſſe, forſtungen). Fichten Langnutzhol 1. Klaſſe

19 2 ca. 25 kw, 2. Klaſſe 210 fm, 3. Klaſſe 1027
112 3. tm, 4. Klaſſe 853 km, 5. Klaſſe 745 m.90 6. Derbholzſtangen 1. Klaſſe 2072 Stück, 2.3 Meter FichtenScheitholz. Klaſſe 639 Stuück, 3. Klaſſe 122 Stück, ſowie
12 Knüppel, 57 rm Nußgſcheit 2. Klaſſe. Entfernung vom
3 Knüppelreiſer Bahnhof Rothehütte 3 9 km

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft

werden. SKäufer haben ein Fünftel des Kauf
preifes im Termine baar anzuzahlen.

Kaufliebhaber, welche das zur Verſteige
rung kommende Holz zuvor beſehen wollen,

Freiwillige Feuerwehr
Sonntag den 9., April, Nach

mittags 3 Uhr, findet im
Lokale des Herrn Aug. Müller
ed Appell

v

Dieckmann hierſelbſt zu wenden.
Der Magiſtrat.

See e in Civil mit ſammtlichen Uni
Elbingerode, den 28. März 1898. form und Ausrüſtungsgegenſtänden ſtatt.

Bekanntmachung. Solche Kameraden, denen das Erſcheinen
An Stelle des zurückgetretenen Zimmer

meiſters Auguſt Kohlruſch iſt der Bautechniker
Hugo Kohlruſch zum Schätzer der ver
einigten landſchaftlichen Brandkaſſe für den
Bezirk des vorm. Amtes Elbingerode beſtellt
und als ſolcher verpflichtet worden.
Der Hülfsbeamte des Königlichen Landraths.

Maske.

Auf dem Wege vom Büchenberg bie
Elbingerode iſt ein Zigarrenetut mit
Möonogramm C M. verloren gegangen
Gegen gute Belohnung abzugeben bei Montag den 10. April, Abende 8

e e e h ſelet in Hettl Abetzuth civa s
Hierdurch ſage ich Herrn Dr, Schmal ha 68 Ar Oberpfarr- Wieſen an der

fuß für die glückliche Wiederherſtellung Bode und auf dem Papenberge belegen,
meiner Frau von der ſchweren Entbin unter den im Termine bekannt zu ma
dung, ſowie für die vielen Beſuche mei chenden Vedingungen auf 6 Jahre ver
nen innigſten Dank. pachtet werden.

Wilhelm Grimm

unmöglich iſt, haben ſolches zu melden
und dafür zu ſorgen, daß die Sachen zur
Stelle kommen.

Hiernach wird noch eine Generalver
ſammlung abgehalten, in welcher die
Wahl eines Zugzführers vorgenommen
wird.

Das Kommando.

Wieſenverpachtung.

Koch Rathédiener

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir, dem geehrten Publikum
S von Elbingerode und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen,
S daß ich am 1. April d. Je die

Sägremühle
in Rübeland übernehme und dieſelbe in unveränderter Weiſe wei-
tergeführt wird.

Rübeland, den 29. März 1893.
Hochachtungsvoll

Guſtav Junge.

S

e

Js., Nachmittags 4 Uhr,

Jm
Thier- Handel

Allgemeines Anzeigen- Blatt
für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft

lichen Geräthen und Produkten,
Volks-Blatt fär Land und Hauswirthſchaft,

Gartenban, Obſt-Kultur, Viehzucht und WViehhandel,
finden Anzeigen die weitene und vortheilhafteſte Verbreitung.

Der „Thier-Handel““ wird nur von einem kaufkräftigen, ſich
intereſſfirenden Publikum geleſen, iſt in Jagd, Forſt und landwirth
ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken, Mühlen,
Förſtereien, über gang Deutſchland ſehr verbreitet. Einen deſonderen Werth dan der „ThierHandel“ für die Intereſſenten durch

ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlacht häuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche Offizier Caſinos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro il, Jahr. Für Inſerate koſtet
die bgeſpaltene Korpuszeile 20 Pfg. Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „ThierHandel,

FUR O UNbD

Generalverſammlung.
Tagesordnung

I. Einkaſſiren der Beiträge,
2. Neuwahl des Vorſtandes,
3. Rechnungslegung.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.
Gut gereinigte Gerſte, Erbſen; außer

dem Kartoffeln empfiehlt zur Saat
Fritz Schmidt.

Lehrlings- Geſuch
In meinem Manufaktur, Material

Kurzwaaren Porzellan und Samen
Geſchäft kann zu ſofort event. ſpäter
noch ein Lehrling unter ſehr günſtigen
Bedingungen Aufnahme finden.

Kayerde bei Alfeld (Leine).
Wilh. Tegtmeyer.

Wieſen Verkauf.
Mittwoch, den 5. April d. V

ivends s ver
ſollen im Hotel „Zum goldenen Abler“
hier die den Erben des weil Schmiede
meiſters Friedrich Vogeley hierſelbſt ge
hörigen, im Hainholz belegenen, 84 Ar
28 qm und 49 Ar 23 gm große Wie
ſen unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend ver

kauft werden.
Koch, Auktionator

Tapeten
in großer Auswahl und neuen Muſternhält auf Lager vorräthig zu dinighen

Preiſen. W. Kuthe

form. M. s 20 bis M. 60.Laftgewehre (zu Geschen eeignet) J
tur Bolen x Kugeln M. 8, r e

2
v

Borlin, Friedrliehbotr. 208.
Revolver M. 5, bis M. 75.- (Speoilalität)
Tesehkins (grösstes Sortiment) Gewehr-t

Jagdearabin. Schrot u. Kug. 14 bis 23
Centralfener-Doppelfitnten Ia im Schuse

M. 34, bis M. 350.8;ähr. Garantlo. Umtaueeh dere wünget
Naehnahme oder Vorangazahlung

Uinat. Prelabueher gratis u. franoo.

SBillig u. gut
„Kameruner“ Cigarren 600 St. nur M. 4,60

h. n

Univerſal No. 72, 500 60
Germania No 25, 500 7,60
„Havanillos“ hochf., 600 8,60
klein Format, ſehr beliebt nur gegen Nacht.
freo. Cigarretten hochfein von 50— 50 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht under 500
Stück zu Engrospreis.
R. Tresp, Braunsberg o Cig Fabrik
Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannte

Bettfedern- Lager
nung in Altona bei Hambursrn edee gegen Nachnahme (nich

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd.
vorzüglich gute Sorten 1 M. u. 1M. 25Pf.
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 55 Rabatt.
Umtauſch bereitwilligſtWernigerode.

Jn Elbingerode vimmt Abonnements und Inſerate an
H. Kohlruſch.

en (Oberbett, Unterbett undaiſe v Jene auf's Beſte gefüllt
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſchlaäſtg

80 unv 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extrapreife

Hierzu 1 Beilage.

kich einzufinden und werden beſonders auf die
in obiger Bekanntmad ung angedrohten Stra
fen hingewieſen

Der Magiſtrat.
Hanff. e hS 8 59eben n in Chherore
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